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,,,, Etlicher Theil.
^^ - te i l ' n".!3 ^ Apostolische Viajestät haben den

' ' ^ Vtin s . " " ^ " ^ ^ " l Gesandten und bevull-
^diim der Vereinigten Staaten von

. .' ^"i lu ^ ' H a r r i s am 13. Apri l d. I .
^ u z se^psangen und dessen Aeglaubigungs-
^ l lnen Händen entgegenzunehmen geruht.

',..̂ t>e s —
Hei ' ^ k - Apostolische Majestät haben mit
Etliche/?,"ehung "o.ll 4. Apri l d. I . dem
I M Aofessor der neueren Geschichte an

lih '"Graz Dr. Hans von Z w i e d i n e c k -
^ " N ^ / " Titel und Charakter eines

^ L t t l l h t ^ ^ ä t s . Professors allergnäoigst zu
B y l a n d t m. p.

' l. l z>s
lhe ̂ '""erste Rechnungshof für die im
^lcil l l l?^" Königreiche und Länder hat den

'4' iuin w Statthalterei in Brunn Friedrich
^hlHz "kchnungsrevidenten des Obersten

'<!) Lehi^'3^präsident im Herzogthume Krain
^ . ^ e ^ ^ " " z M u h i c in St. Barthlmä
,̂Miflcte Z'^nl Handschreiben vom 18. August

^^Uc»nm ^"llle !"^ vierzigjährige treue

^amtlicher Stzeil.
^ ^ t ^ ^ l l l i s t e r t r i j e in Rumänien.

' ! . ) A t h " " Sturdza hat am letzten Dienstag
- selche °'"ge die Demission des Cabinets

. , ^^e l l . s^ ^"H svfort angenommen wurde.
^ i^ habe., ^ " vielfach Verwunderung hervor-

> ^en j g man die Demlsswn mit den
Julien /!^^indung brachte und niemand

' ^ " h u u ' l ^ " ^ " wollte, dass derartige
' ^ ' i U l N H i . ^ " ^ dazu solche von so gennger

>. >n h ^^ sich nicht nur einer so großen
. ^ auch gesetzgebenden Körpern erfreute,

.'"!»)'' gttiH. " '^ 's l ich der gegen den Minister-
im ganzen Lande große

' t l ^ > 8rn zutheil geworden waren. M i t
< k»,^ inins si^t die Demission des Cabinets
^ > ^ c h l e ^ " " ' Verbindung, als durch die-

^ ^ „ > « Abaanli veranlasst wurde, um

)ie Wiederholung so trauriger Scenen zu vermeiden,
wie solche sich am 9. Apri l d. I . abgespielt hatten.

Es soll anlässlich der letzteren festgestellt werden,
dass einerseits dem Polizeipräfecten die nöthige Umsicht
fehlte, um durch richtige Ueberwachung der Massen
auch rechtzeitig geeignete Mittel zu deren Aufhalten
zur Verfügung zu haben, während anderseits der auf-
gehetzte feige Pöbel zu den brutalsten Angriffen sich
veranlasst sah, da ihm von den Anstiftern fortdauernd
versichert wurde, dass sich das Mi l i tär der Schuss«
waffe nicht bedienen dürfe. Thatsächlich war auch der
strengste Befehl ertheilt worden, unter keinen Um-»
ständen zu schießen, und diesem Umstände ist es zu-
zuschreiben, wenn so gut wie gar leine Verwundungen
der Angreifer vorgekommen sind. Die Truppe hat eine
ausgezeichnete Disciplin bewiesen; erst nachdem zwischen
40 bis 50 mehr oder minder schwere Verwnndungen
unter den Soldatm vorgekommen waren, hielten diese
die immer aufs Neue vordringenden Angreifer mit dem
Bajonnette auf, bei welcher Gelegenheit zweien der.
selben das Sitzfleisch in grringem Maße verletzt worden
ist. Die Vorbereitungen für den Angriff seitens des
Pöbels waren so gut getroffen, dass die vor der Front
der Truppen befindlichen Staatsanwälte sich vor der
Aufforderung zur Ruhe retten mussten, wenn sie sich
nicht einer Steinigung aussetzen wollten. Bei dem
ersten Angriffe wurde ein Soldat durch einen Stein-
wurf fo schwer verwundet, dass er als todt vom Platze
getragen werden musste. Nach Eintreffen der Feuer-
spritzen und deren Verwendung war dem ganzen
Krawalle bald ein Ende gemacht, von dem man in
anderen Ländern kaum Notiz nehmen würde und der
im schlimmsten Falle eine Rüge für den einen oder
den anderen Polizeibeamten zur Folge haben könnte.
Um eine mögllche Wiederholung zu vermeiden, ist der
Rücktritt des Ministeriums beschleunigt worden. Der
wirkliche Grund für denselben wird aber in dem Ver-
halten der Kammermajorität zu suchen sein, denn die«
lelbe war wohl immer auf Seite des Ministeriums,
aber es fehlte ihr die Willigkeit zur Arbeit und Tage
und Wochen vergiengen, ohne dass die Berathungen so
fortschritten, wie das unter allen Umständen gefordert
werden musste. Dieses Verhalten war um so bedenk-
licher, da die liberalen Dissidenten ohnehin Schwierig-
keiten bereiteten und die Lage wurde unhaltbar mit
dem Tage, an welchem die vereinte Opposition die
Obstruction erklärte und diese in rücksichtsloser Weise
durchführte, fo dass sie innerhalb sechs Tagen achtund-
vierzig Interpellationen einbrachte, die fast durchwegs
nichtiger Natur waren. Die wenig energische Haltung

der Majorität führte zum Schlüsse des Parlaments
und konnte schon damals mit ziemlicher Sicherheit an-
genommen werden, dass mit einem baldigen Rücktritte
Des Cabinets zu rechnen sei. Diese Annahme war aus
dem Grunde gerechtfertigt, weil bei Abgabe des Ver.
trauensvotums für Herrn Sturdza anlässlich der gegen
diesen gerichteten Angriffe wegen Landesverrath nur
die Drapelisten (Aurelianisten) sich der Abstimmung
enthielten und damit bewiesen, dass sie nicht nur die
Verhältnisse unrichtig beurtheilten, sondern auch ihre
Regierungsunfähigkeit an den Tag legten.

Der am Tage der Demission des Cabinets Sturdza
erfolgte Tod des Herrn Lascar Cartagi hat eine so-
fortige Lösung der Ministerkrise verhindert, da dieser
verdiente Führer der conservativen Partei dazu aus'
ersehen war, die Neubildung des Cabinets zu über-
nehmen. Seither hat der König die Herren Georg
Gr. Cantacuzene und P. P. Carp ins Palais berufen,
um ihre Ansichten zu hören. Ob damit eine sofortige
Lösung der Krise verbunden sein wird, läfst sich nicht
absehen, denn, wenn auch die Conservativen noch am
Todestage Lascar Catargis Herrn G. Cantacuzene
zum Chef des Execlltiv-Comite's gewählt haben, fo ist
damit doch die Frage der Führerschaft der conservative»
Partei noch nicht endgiltig gelöst. Unter allen Um-
ständen aber wird sich die Fusionierung der alten con<
servativcn Partei aus der junimistlsch-conservativen
Gruppe unter einheitlicher Leitung als nothwendig er-
weisen, wenn eine verlässliche Grundlage für eine
aus dieser Partei zu bildende Regierung gefunden
werden soll.

Politische Ueberficht.
Laibach, 18. Upril.

Das «Fremdenblatt» wendet sich gegen jene
czechischen Stimmen, die gegen den M i l i t ä r s c h u l -
v e r e i n Opposition erhoben, indem es geltend macht,
dass dieser Verein gerade nach der czechischen Schul«
theorie, die in der Isx Kvikala ihren Ausdruck fand,
eine unanfechtbare Einrichtung wäre, da nach dieser
Theorie Kinder sogar zwangsweise nur in ihrer
Muttersprache unterrichtet werden dürfen. Die Agitation
der czechischen Organe und die Interpellation des
Herrn Gamänet im Landtage verrathen daher eine
crasse Inconsequenz, den Abfall von dem leitenden
Gedanken der lox KviLala, der, wenn er irgend ein
pädagogisches Ziel anstreben soll, auch dann nicht
verleugnet werden sollte, wenn es sich um deutsche
Schulen in slavischen oder vorwiegend slavischen

Feuilleton.
Alkohol und Irresein.

3^l!^"en V ^ F o r m erübrigt uns zu bespre-
^ k ^ ) °, Altohol.Paralyse (I^uäopara-
Ä ^ chwn ^ " d e n , welches quasi die Com.

mit der den
^ < ' brtan""en der «Gehirnerweichung, dem

Krankheit der Paralyse vor-
Ertrankung charakteristischen

^liV'l len ^ N' dem starken Zittern, den licht-
^ Ä ^ M ^ " " o einigen anderen, auf die wir
-M» >Ur w ""pehen können, geht der Kranke
^tt> , ^5 E s -llker bekannten Hallucinationen,
^>ell>^Ulld/?"^lswahnes in fortschreitendem
^, ' ! lK. laun'.^ur selten erfolgt ein Stillstand

'^ l l , "tlq i,/5 Hebung; der gewöhnliche Aus-
' ^ tt>^ d°l^ ^°d. Uebrigens ist diese Krank-

mangelhaft studiert.
^ M t "''d H " ."och, dass gerade hier schlag-
« ^ niler ̂ eptlsche Anfälle, die auch sonst bei

Alkoholiker im späteren
k eni ^ " i e ^ ' ' ^ r häufig einzutreten pflegen

ledeiH! ^ Entstehung einer Alkohol-
l ' " ' Anlage und Schädelverletzung,

speciell solche mit stumpfen Gerathen. Die Epilepsie
der Trinker unterscheidet sich von anderen Formen der
Fallsucht symptomatisch in nichts. Es kommen hier
wie dort leichte und schwere Fälle vor. Häufig schlie-
ßen sich die Anfälle größeren Ausschweifungen an und
treten fodann gehäuft und nacheinander auf. Die
Kranken verlieren während des Krampfanfalles ihr
Vewusstfein, haben hernach keine Erinnerung dafür,
sind häufig schwer benommen, verwirrt, toben und zer-
stören alles, was ihnen in die Hände kommti und wer-
den dadurch äußerst gefährlich. M i t Eintritt der Epi-
lepsie, die andere, gleichzeitig sich entwickelnde Alkoho-
lisunlsformen,z.A.ein(i6llrium trsiuon», durchaus nicht
ausschließt, geht's mit dem Kranken start bergab: er
siecht von Tag zu Tag körperlich und geistig mehr
dahin.

Neben den geschilderten, streng differenzierten
Kranthcitsbildern gibt es zahllose Uebergange; dem-
entsprechend gibt es auch Autoren, die noch etliche we-
niger präcise Formen aufstellen, ob und mit welcher
Berechtigung, ist hier nicht der Ort zu erörtern oder
auch nur in Frage zu ziehen.

Bevor wir diesen Aufsatz schließen, möchten wir
mit einigen Worten noch ein Thema berühren, über
welches viel geschrieben und gestritten wurde, ohne
dass bcim gegenwärtigen Stande der Wissenschaft Klar-
heit und Licht in die Angelegenheit hätte gebracht wer.
den können: wir meinen den Moholismus als erblich
belastendes Moment. Verschiedene Gelehrte beschäftigten
sich mit der Frage.

Thatsache ist, dass wir zur Zeit wenig Positives
darüber wissen, wie wir uns der ganzen «Hereditaren
Belastung» gegenüber als sehr steptisch überhaupt
zeigen müssen. Dass die Kinder von Säufern Idioten,
Hydrocephale, epileptisch, hysterisch sind, ist sicher; doch
sehen wir ohne e r w ä h n t e Belastung eine ebenfalls
ziemliche Zahl der Kinder von Nichttrinlern an den-
selben Krankheiten leiden und zugrunde gehen. Marci ,
Ruar, Flemming, Taguet und andere haben einige in
der Hinsicht zweifellose Fälle zufammengestellt; jedenfalls
ist die ganze Angelegenheit heute vom kritischen Stand-
punkte aus noch nicht als spruchreif zu betrachten.

Wir sind zu Ende! Düstere Bilder nur konnten
wir vor dem Leser entrollen; es wäre an der Zeit,
dass sie der Gesch ich te angehören möchten. Jeder
dem Volte und der Menschheit freundlich gesinnte
Mann wird dies zugeben. Wenn endlich in die großen
Massen Bildung zur Genüge dringt, dass der Feind
erkannt und als solcher überall auch benannt und
aetcnnzeichnet wird, dann wird cö gewiss besser werden
und o manches Elend und Leid, das zu gutem Theil
auf Alkohol zu setzen ist, wird verschwinden.

Dies aber zu fördern und zu thun, sind m erster
Linie die Aerzte, die Schulen und die Regierung
berufen. Aufklärung ist Völlerglück, Cultur ist Staats-
macht. Am Wohl und Wehe der Bürger hat nie«
mand ein größeres Interesse als der Staat selbst. An
gewissenhaften Mitarbeitern soll es nicht fehlen. Doch
wie dies zu erreichen wäre, ist nicht Thema vor-
liegender Arbeit — davon vielleicht ein andermal.
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Gebieten handelt. Germanisationsbestrebungen seien
durchaus ausgeschlossen. Das Heer kenne keinen Unter,
schied der Nationalitäten.

I m Hinblick auf das Zusammentreten der
Abrüs tungscon fe renz im Haag verzeichnet das
»Neue Wiener Tagblatt» die Thatsache, dass die
Stimmung, mit der man die Arbeiten der Conferenz
begleiten werde, vielleicht nicht ganz auf der Höhe
jener Empfänglichkeit stehen, mit der man die Votschaft
des Zaren aufnahm. Es habe auch das Programm
eine Einschränkung erfahren und nur der Ausbau der
Genfer Convention sowie die eventuelle Einigung über
nicht bindende Schiedsgerichte sei übrig geblieben. Eö
wäre jedoch müßig, schon heute zu erörtern, welche
unmittelbaren Fortschritte die Conferenz zeigen wird.
Auf allen Gebieten der Entwickelung vollziehe sich der
Fortschritt nur etappenweise. Das verringere das Ver-
dienst und die Ehre derjenigen nicht, von denen die
Initiative ausgehe.

Das «Vaterland» anerkennt, dass der Staats-
secretär B ü l o w durch seine Rede im deutschen
Reichstage über die Samoa -Ange legenhe i t
einen großen Erfolg errungen habe. Auch in England
habe die Rede den besten Eindruck gemacht und man
knüpfe daran die Hoffnung auf eine baldige Herstellung
der völligen deutsch-englischen Harmonie.

Vorgestern haben in S p a n i e n die Wah len
in die Cortes stattgefunden. I n Madrid hat sich die
Constituierung der Wahlbureaux, so weit bis jetzt
Meldungen vorliegen, ohne Zwischenfall vollzogen und
in der Stadt herrschte vollständige Ruhe. Auch in den
Wahllocalitäten war nur wenig Bewegung zu bemerken.
Dagegen laufen aus verschiedenen Theilen des Landes
Meldungen über Unruhen ein.

Die Action wegen der F re i l a ssung der in
den Händen der Philippines befindlichen fpanischen
Gefangenen fcheint endlich in Fluss zu kommen.
I n Madrid ist eine telegraphische Meldung des
Generals Rios eingelangt, General Otis habe zwei
spanischen Officieren, welche einen Brief Rios an
Uguinaldo überbringen follen, worin von demselben
die Freigebung der Gefangenen verlangt wird, freies
Geleite gewährt. General Otis bietet als Gegenleistung
an, 1500 gefangene Tagalen in Freiheit zu setzen.

Tagesnemgleiten.
— (Nicht r e c l a m i e r t e M i l l i o n e n . )

Die hübsche runde Summe von gegen fünfundsiebzig
Millionen Mark wird von der italienischen Regierung
verwahrt; das Geld ist Eigenthum des Papstes, wird
aber von diesem nicht' reclamiert. Als der Papst im
Jahre 1871 seine weltliche Herrschaft verlor, wurde ihm
bekanntlich der Besitz des Vaticans, des Laterans und
der Villa Castel-Gandolfo garantiert und außerdem eine
jährliche Rente von fast drei Millionen Mark ausgesetzt.
Weder Pius IX., noch Leo XI11. haben jedoch Gebrauch
davon gemacht, und so bewahrt also die italienische
Regierung vorläufig diese Dotation auf, die sich mit
jedem Jahre immer höher aussummt.

— î  Auf der K le inbahn . ) Dass man es auf
Kleinbahnen mit der Zeit nicht sonderlich genau nimmt,
dass u. a. auf Stationen mit guten Aierverhältnissen

die Wartezeit nicht selten über das Fahrplanmäßige aus-
gedehnt wird, dürfte wohl keinem ganz unbekannt sein,
der öfter dieses Beförderungsmittel in Anspruch zu
nehmen genöthigt ist. Dass man aber auf solch einer
Bahn unter Umständen ohne Entgelt fahren kann, dies
erfuhren zum erstenmale diejenigen ausflugsbedürftigen
Vreslauer, die am zweiten Osterfeiertage mit der nach
dem Norden der Provinz führenden Kleinbahn «ins
Freie flogen». Auf besagter Bahn ist es Mode, das
Fahrgeld während der Fahrt zu zahlen; am genannten
Tage jedoch fand sich nach einer Meldung der «Kattowitzer
Zeitung» niemand ein, der das Fahrgeld eincassiert hätte,
so dass den «bedauernswerten» Reisenden nichts anderes
übrig blieb, als — umsonst zu fahren.

— (Was tostet e i n K u s s i n E n g l a n d ? )
Das Polizeigericht im Londoner Bezirke Margate hat als
billigste Straftaxe für den geraubten Kuss den Betrag
von 5 Pfund Sterling festgesetzt. Es waren die denkbar
milderndsten Umstände, unter denen Mr. John Pimpleton
den Kuss zu büßen hatte. Der Mann ist ein junger
Schauspieler, wohnt im Hotel, hatte gut geschlafen und
die Frühlingssonne lachte in sein Zimmer, als er eben
den Knoten seiner Cravatte vor dem Spiegel schürzte.
Da trat das Stubenmädchen, die bildhübsche Florence, in
sein Zimmer, überreichte ihm die Wochenrechnung und
quittierte lächelnd, wobei auf ihrer rosigen Backe ein
allerliebstes Grübchen erschien. Auf dieses Grübchen setzte
Mr. John Pimpleton einen zarten Kuss. — Und dafür
eine Verhandlung vor dem Polizeirichter und 5 Pfund
Strafe! — Die Poesie und der Frühling weinten bei
diesem Urtheil; die kleine Floren« aber lachte, und auf
ihren rosigen Wangen erschienen die kleinen Grübchen,
um die Mr. Pimpleton reingefallen war.

— (Aus Furcht, nicht sterben zu
können), begieng kürzlich in einem Dorfe bei Pörigueux
ein 99 Jahre alter Greis einen Selbstmord. Er begab sich
um Mitternacht nach der nahen Eisenbahn und ließ sich
vom Zuge überfahren. Der Lebensmüde wurde bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Zehnte Sitzung am 18. April 1899.
Vorsitzender: Landeshauptmann Otto von D e t e l a .
Regierungsvertreter: Seine Excellenz k. k. Landes-

präsident Victor Freiherr v. H e i n .
K. k. Landesregierungs-Secretär Wilhelm Haas .
Schriftführer: Landschafts<Secrelär Josef Pfe i fer .
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden

wird das Protokoll der neunten Sitzung verlesen und
verificiert.

Vorsitzender theilt ein ihm von Sr. Excellenz dem
k. k. Landespräsidenten zugegangenes Schreiben, wonach
der k. k. Ministerpräsident für die seitens des Landtages
zum Ausdrucke gebrachte Theilnahme an dem Ableben
Seiner k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs
Ernst im Allerhöchsten Auftrage den Allerhöchsten Dank
Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät bekanntgibt.

Weiters theilt der Vorsitzende mit, dass die Ab-
geordneten L o y , Dr. T a v c a r und Ritter v. L a n g e r
das Ausbleiben von der heutigen Sitzung entschuldigt
haben. ̂

Die eingelaufenen Petitionen werde" be" ^

Ansfchüffen zugewiefen. ^rd d i e ^
Ueber Antrag des Vorsitzenden nnro ^ « ,

Vorlage mit dem Gesetzentwürfe, betrefseno ^
legung landwirtschaftlicher Grundstücke, ^ B l ^
ausjchusse von neun Mitgliedern zur ^ t l
gewiesen, die Vornahme der Wahl diejes
zum Schlüsse der Sitzung verwiesen. ^ ^

Abg. L e n a r c i c berichtet " N ^ a ^ ' , ^
tungsausschusses über § 3, ü. des » c > >" ,̂
Agrarverhältnisse. .. M ^

I m Verlaufe der Debatte "g"'?' ^ p
als Referent im Landesausschusse das " ^ ^
zur Kenntnis, dass die k. k. LandescoMUi^ ^
ausschusse vor kurzem einen umsassendeu ^ l
Wirken in der
übermittelt hat, welcher Bericht in Drua » ^ .
Landtage in der nächsten Session u " ^ ' " , s ^
An der Hand dieses Berichtes und "' ^ ^
mehrerer statistischer Daten weist Nevnr ^
günstige Entwickelung und den erfolg"^- >^,
Operationen hin, wofür den ^ocalcoinntt' ,̂ ,̂
besondere dem Referenten der ^ a n o e ^ ^ ,
Landesregierungsrathe Schaschel bu ^ a"!'
gebüre. Schließlich gibt Redner dem ^ " ^ „ B , ,
Bestellung eines dritten Localcommlsia" ^ ^

Abg. B o j i c bringt die Unzulömw^ ^
Bewirtschaftung der AequivalentswalduM ',. i„ ^
Vorgehen der BeHürden, die Art und ̂  ^
rufung der ForstverwaltungsausschM, ^ >^
der Bevölkerung in dieser Sache ä " M a g ^
antragt, es möge der Landesausschuss ^ ^ ^ , .
bei der l. l. Landesregierung zu " " ' " ' ^ cM '
Forstorgane auf die Bevölkerung " " au ^ B ^
besondere aber auf die Verwaltungsorg° ^ ^ ^
licher Aequivalentswaldungcn in ^ u g ^jle"
cultur und auf die forstpolizeilichen " „ ^
Wort und Schrift belehrend etnwirlen m ^ ^

Berichterstatter L e n a r k i i l s ^ ^ l ^ ^
führungen des Abg. Povse M M ^ ^ A
Thätigkeit der Localcommiffionen an, ̂ " „,,d l^',?
Agrar-Laudescommission lobend h e " " ^ c , ^
den vom Abg. Bojic gestellten A'ttrag, , ^ B^
Abstimmung angenommen wird. I " ^v»
Bericht des Verwaltungsausschusses e" ?

nommen. HsHus?̂  ,^
Der Bericht des Verwaltungsau^ ^ ^-

Petition der Ortschaften BreZe und ^ " ' ^ ">
richtung einer Wasserleitung wird " " ^ . M .
in einer früheren Sitzung gelegentlich ^>B^ '
über § 3 des Rechenschaftsberichtes, ^>„.
Wasserleitungen, gegebene Aufklärung i , /
nommen. -Msaus!^

Der Bericht des Rechenschaftsbcn^ ,̂x.,,
den Rechenschaftsbericht 8 ?. ^ ' ^" " ^ " l
wegen Abwesenheit des Berichterstatters

ordnung abgesetzt. ,«„ssch^!i >
Ueber den im Namen des F i ' « " ^ W" 5?

Antrag des Abg. M u r n i l wird °e ^
geweseneu Aushilfsbeamten, eine Unter, ^
aus dem Landesanlehcnsfonde bcwilllgt j«i , /

Nach den vom Abg. Grafen 3)" ^ ^ /
des Finanzausschusses gestellten A n t r a g ^ ^ - ^ 5

Maöatne Uarcisfe.
Roman von El. Nast.

(2. Fortsetzung.)

Madame warf einen ihrer hilflos stehenden Kinder-
blicke auf Vonja, und diese trat rasch auf fie zu und
reichte ihr die Hand.

«Ich freue mich fehr, dafs Sie in unser Haus
gekommen sind,» sagte sie hastig und leise mit einer
etwas tief, aber überaus sanft klingenden Stimme, und
ihre dunklen Augen ruhten entzückt auf dem Älumen-
gesicht, das zu ihr emporsah.

Madame wollte etwas erwidern, aber Lutowojski
deutete bereits mit einer Handbeweguug auf einen unter«
setzt gebauten jungen Mann, dessen von dunkelblondem
Haar umrahmter Kopf weniger hübsch, als interessant
aussah, und stellte ihn als einen entfernten Verwandten,
einen Grafen Wladimir Leczinski, vor.

Madame senkte die Lider, während sie sich vor
Leczinsti verbeugte, und sah ihn erst an, als sie den
Oberkörper wieder hob. Der Vlick, dem sie dabei be-
gegnete, war scharf und prüfend.

«Ah,» dachte sie mit ih:em kindlich unschuldige«
Lächeln, «da haben wir schon jemand, der es nicht
gern sehen würde, weun ich hier als Frau Soune
durch die Säle spazierte. Lasfen wir alfo das Haar
vorderhand lieber fest am Hintertupfe sitzen!»

Sie nahm an Lutowojstis Seite Platz, während
Leczinsti sich zu Sonja gesellte.

«Eine wunderbare Frau!» murmelte er.
«Ja, wunderbar schön!» gab Sonja zurück.
«Schön? Ja ! Aber doch noch mehr seltsam als

schön!»
«Seltsam?» Sie sah ihn verwundert an. «Ich

wusste nicht, inwiefern! Dass sie trotz ihrer sechsund»

zwanzig Jahre noch so jung aussieht, kann man doch
nicht seltsam nennen?»

«Gewiss nicht! Aber dieses kindlich Hiflose, dieses
Unsichere, Schüchterne im Vlick und dieses naive
Lächeln passt so gar nicht zu dem leichten, sichern
Gang. Ich weiß wahrhaftig nicht, was ich aus Ma-
dame de Verneuil machen soll!»

«Weiht du auch, dass du wieder einmal unaus-
stehlich bist, Wladimir?» schmollte Sonja.

«Ich bin bereits zu sehr daran gewöhnt, von dir
mit derartigen Schmeicheleien überhäuft zu werden,
als dafs ich mir diefe fonderlich tief zu Herzen
gehen lafsen könnte,» scherzte er, einen Seufzer unter-
drückend.

«Du magst übrigeus über Madame denken, was
du willst,» fuhr Sonja eifrig fort, «ich finde sie wahr-
haft reizend und will danach streben, mir ihre Freund-
schaft zu erringen.»

«Das dürfte niemand fchwer fallen!» warf er
sarkastisch lächelnd hin.

«Oho, mein Freund!» Sonjas Stimme war
etwas lauter geworden und sie sah Wladimir beinahe
zornig an. «Es ist doch noch sehr fraglich, ob Madame
dich ihrer Freundschaft würdigen möchte, wenn du dich
darum bemühtest. Du bist ja ein ganz entsetzlicher
Pedant und hast nut deinen dreißig Jahren bereits
mehr Schrullen als ein Greis.»

«Es kommt auf einen Versuch an,» meinte
Leczinski hartnäckig.

Er blickte dabei nach Madame hinüber und be-
merkte, dass sie die krystallhellen Augen auf ihn ge-
richtet hatte.

«Ob sie etwas von meinem mit Sonja geführten
Gespräche gehört hat?» fragte er sich. «Wohl kaum!
ÜutowoM redet ja beständig auf sie ein l»

Er bohrte seiuen Vlick fö"nl'ch / " ̂  st""^
Kinderaugen, aber diese hielten l h " ^ sie ^
wundert, ja, beinahe neugierig >H" « M " , ^ ,
herüber, gleichsam, als ob sie f " K " i? ^ "
bist du denn für ein fonderbarer ^ , M i"
bissigen habe ich ja mein Lebtag "ocy ^
bekommen!» ^ada^ ^

«Sie sprechen nur franzostjcu, ^ ^. ^
Leczinski plötzlich, nur um etwas s " ^ ^ >

«Ich? O, nein!» antwortete ^ ^s,c, ^
als ob sie sich erst darauf bestrM " . ü"
ihren lächelnden Mund zuckte es lene. ^

«Die polnische Sprache ist ^ _.s".
geläufig?' „ .«s g o l < /

«Geläufig?» Sie schüttelte da» » 5,^"
chen. «Aber mit Ona habe ich " ' ^ ^ l
verständigen können.» . Wt>

«So? Waren Sie denn f " " ) " ' ,
Polen?» ., S

Sie hob die feinen Achseln. . . ^ s ^ F F
«Ja - und auch nein! Als < ^ e s, f,

de Verneuil, noch lebte, haben w" " > ^ v ,l „
Neise auch Polen berührt, aber , ^ ^ " '
durchflogen sozusagen das Land. ^ <Me ^ ^

«Und wohin führte Sie damals ̂  . L
ich fragen darf?» . «,^s „f'

Madame lächelte und sah "N ^ ^
drein. «so^'li^s.^

«Nach Russland! Wohin denn^jt ^ '>,
nach secundenlangem Schweigen, ^ i n ^
Süden hinuuter, uach der Kriw>^^e?
leidend — brustleidend. und die , ,
den Aufenthalt in der Krim veroro"

(Fortsetzung fol«t')
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< ( " ' ,1 ""°"ztenswitwe, die Gnadengabe von 150 fl.
^ > 3 ^ z t V n ^ "höht, dem Dr. Stefan Divjak,
^ ' i ^ ^ i ^ . ^nec, eine außerordentliche Remu-
^^^! lec v N^' ^ ^ I ° ^ ^ ^ ^ dem ^ ^ "
Ä ^ ^ w m ^ Spitalsprimarius, für feine

-̂ lctoh"'""2 im Landessiechenhaufe in der Zeit
^ ^ ^ ^ u id ^ ^ ^ t M 1896 eine Remuneration
b2 ^ tin'^ ° der Iosefa Preinic, Irrellhausarztens-
"^ ! ̂ ei ^"Wlgsbeitr von 50 st. jährlich für

j ̂  ^ e bewilligt. ' ^ ^ '
^ l» !^ l ! t io t t ^^ " " l des Gemeindeamtes in Gurlfeld
i ^ ! ' " " Now ^ ^ dortige Spital beantragt Abg.
Ä » ? ^inezn^ ^ ^ Finanzausfchuffes, es fei der ge-
^ M » < ^ ? als Unterstützung für das Spital zu

- ? ^ "'"uneration für den ordentlichen Arzt
^?.ttsle Gpl? ^ " Zeiten Arzt jährlich 200 f l . und

Ä Ü ^ c h ^ " ' t s j a h r zur Erhaltung des Spitales
M^° le indü ^ ^ ^' aeaen Abrechnung und gegen
^ 7 3 , Äzeit ^ ^ " ^ jährlich zu legende genaue

^°n ^ ^ ^ wöge der Landesausfchufs das Gut-
, i ^ l ^ ^erftiindigen in der Richtung einholen,

^ ^ k i ^ , - "Uhaltnis der Kosten für die Verwaltung
''./ ? l" Ä^3. " " t der diesfalls von der Gemeinde

-^ ^ ln V " " " 3 übereinstimmen.
? 1'ellt ^ ' ^ ^ U e r an die k. k. Negierung das
? sobald?̂  ^^klude dahin zu unterstützen, dafs
'^crt,°,, ^ le fü r erforderlichen Bedingungen er-
,7Ad ^. ' ' das Oeffentlichteitsrecht für das Spital
? ^ R^. ^ ' '^rden die Anträge des Finanz-
<<c ^^ovtnmen.
.̂°ch d^'^^districts-Vertretung in Tfchernembl
Busses? ^ ^ ' K a l a n gestellten Antrag des

^ ' ^ ° " I2nsi ^ " ^ " " eines Districtsfpitales ein
- 'H ^edin ^' " " ^ Vollendung des Baues und
:.'' ^ z u b p ^ bewilligt, dafs die Baulosten

l̂  ^ . . ^ L l l i l , , ^ Finanzausschusses über die Haupt-
> :̂ l̂ägige. V " städtischen Lotterie-AnlehenS nebst
' x,'tt ^ ' ' "echnungg^^^^^ für das Jahr 1397

i ^dts f?^"schläge des Anlehens- und Amorti-
> ^ l > e s ^ d a s Jahr 1899 wird wegen Er-

! ^ ^chatters von der Tagesordnung ab-

^ ^ " > n l " ^ s Gemeindeamtes in Slavina
^ '̂, z l^ci i l.. ̂ ^ " l e c t e n für die Errichtung von
' ' ' 3^ " i l ^ ' . f e r n e n w den Ortfchaften Slavinn,

; ? ^ r ' ^ ? ' c h e und Zeje durch den landschaftlichen
'^° »öln Nf, " ^ ^ "n namens des Verwaltungs-

^ ' « ^ c h /7g- I e l o v s e k gestellten Antrage der
' ^ " ' den L, ? ^ t , fobald es die Umstände er-

' 'h °". ^ b^^^chniker an Ort und Stelle
^! i l ""d für ^ ^^ dortigen Wasserverhältnisse zu

°I V " Plan. l ^ " ^ l l der Ausführbarkeit die er-
, ^ hat. ^ " ^e Wasserleitungen oder Cisternen

^ ^ t .? ^reffen^^^ über das Gesuch des Gemeinde-
! ? ̂ " "ach V " " Einreihuug der Gemeindestraße
' , H ^ o unl ^Wlchieh und von Unter-Deutfchdorf
< ^ Wein. ^ ^^ Bezirksstraßen und über das
' V ^ s t r a k " ^ in Trebeluo um Einreihung
, ^ . " " t e r ^ m°" Trebelno über Kerschdorf gegen
' '?^>chusi..ä ^öirlsstraßen im Namen des Ver-

V^N^^trag:
^ > « a > ^ " Gemeinden Treffen und Trebelno
' ^ >>e nüt?^^"sie abermals mit dem Auftrage
Ûss» ^ e u k ^ k " Erhebungen zu veranlassen, ills-
!̂r<> / " ' i u h o l ^ " ^ " der betreffenden Bezirlsstraßen-

^ ^ " ' ° bV ""^ die diesbezüglichen Gemeinden
5 X ^kslra/ ^ '°""en wären, die in Frage stehen-
^ > t ^ ^ . " ' " jenen guten Stand zu fetzen, der

«, ^ °lelbe/'""ttenausschüsfen ermöglichen könnte,
A < ^ r . 2 j ^ übernehmen..
> I ? N i e s , ^ " l l empfiehlt die möglichste Ve-
^ hb° ?>ssck..st U^Wcheit, worauf der Antrag des
« ^ n , ? ' s angenommen wird.
^ Z^sseZ "d ich te t im Namen des Rechenschafts-

' « ^ l . ^ ""er den Rechenschaftsbericht 8 8, ^ :
^ b t i l > " b Hochschule«.
!>> °llz,-̂ nftch.,, leidet in dem Vorgange des Landes-
» ^ l l l e i / Z des deutfchen Sprachunterrichtes an
« > Unterr ^b'Sagor ("^ ^a rg . Nr. 37) und
<7 k« " blä ^lchtes der zweiten Landessprache an
- X ?s den V ' ^ r . 40) einen Widerspruch; er
^ 'bezieh Punschen und Beschlüssen des Orts-
' ^ ^ be Ul^ ^e des Landtages nicht Rechnung
H l > ^ unter ^ ? " " ä t , dass der Bericht unter

V i8or^ Erhebung des Protestes gegen das
t. l. Landesfchulrathes zur

^.bt?'^ert,?i k. k. Landesfträsident Freiherr von
V »'! !' "ldem " ^ ) "us die Ausführungen des
^ h ^ln i^" er erklärt, dafs er keinen Wider-
^ V U ' l i,, .^hen des Landesfchulrathes finde,
V °r ^"lratt. . ^eoe des Abg. Hribar vermisse.
^ ^^^sichti^ ^ l icht igt die Beschlüsse des Land-
' ^ 3 ^be ^ W dle Wünsche der Localschulbehürdcn.

'̂ itx,? ^ t 9„ ""deren Ueberzeugung ist als der
z 't Nll̂ . l ""^chuss oder der Ortsschulrath,
ß "^ »einem besten Wissen und Gewissen.

wie er es zum Wohle der Schulgemeinde ersprießlich
findet. Wenn der Landesschulrath nicht immer mit den
Anschauungen des Landtages oder des Ortsschulrathes
übereinstimmt, so finde er darin keinen Widerspruch. Es
würde einer Abdicierung des Landesschulrathes gleich-
kommen, wenn er in allen Fällen die Anträge des Orts-
schulrathes, die Beschlüsse des Landtages acceptieren
wollte. Der Landesfchulrath habe dieses in den beiden
unter Marg.-Nr. 37 und 40 angeführten Fällen gethan,
im ersteren Fall wird das Ministerium über die dies-
fällige Beschwerde des Landesausschusfes entfcheiden. Ent-
scheidet das Ministerium anders als der Landesschulrath,
so wird die Entscheidung zur Durchführung gelangen, im
Gegenfalle wird es bei der Verfügung des Landes-
fchulrathes verbleiben. Einen Widerfpruch könne Redner
nicht finden und auch keinen Anlass zur Protesterhebung.
Protest oder Beschwerden diesfalls zu erheben, find
sind die hiezu legitimierten Factoren berufen und der
Landesausfchufs als Organ des Landtages hat von diesem
Rechte durch Einbringung der Ministerialbeschwerde
Gebrauch gemacht. Hinsichtlich der Angelegenheit wegen
des Unterrichtes der zweiten Landessprache an Volks-
schulen ist der Standpunkt für den Laudesschulrath fehr
schwierig. I m Jahre 1895 beschloss der Landtag, es
soll mit dem deutschen Unterricht an vierclassigen Schulen
mit dem dritten Schuljahre begonnen werden. I m Jahre
1697 hat der Landtag einen anderen Beschluss gefasst,
nämlich: 1.) die Regelung des Unterrichtes der zweiten
Landessprache an Voltsschulen im Gesetzgebungswege ist
vorläufig nicht nothwendig; 2.) der Landesausschuss wird
beauftragt, das Erforderliche vorzukehren, dafs die Ver-
nronung des k. k. Landesschulratheö vom 10. September
1895, Z. 2039, betreffend den Unterricht der zweiten
Landesfprache an vier- und mehrclassigen Volksschulen,
dahin abgeändert werde, dass der Unterricht je nach dem
Wunsche derjenigen, welche die Schule erhalten, sowie den
örtlichen Verhältnissen entsprechend ein obligater oder
nicht obligater sei. — Ein Widerspruch liegt daher nur
in den Beschlüssen des Landtages, indem er im Jahre
1895 etwas anderes beschlossen hat, als im Jahre 1897.
Dem ersteren Beschlusse hat der Landesschulrath entsprochen,
dem zweiten nicht, weil er seine Anschauungen und die
Ueberzeugung in Bezug auf den Unterricht der zweiten
Landesfprache nicht jedes Jahr ändern kann. DieS wäre
in einer so wichtigen Angelegenheit gefährlich.

Abg. Dr. S c h a f f er weist in längerer Rede dar-
auf hin, dass der in Frage stehende Gegenstand in
früheren Jahren zu langwierigen, fehr ausgedehnten Ver-
handlungen führte, denen es nicht an Leidenfchaftlichkeit
fehlte. Endlich habe sich das Verhältnis gebessert und es
sei eine Ar t luoäu» v ivonäi angenommen worden. Die
Schule in Töplitz-Sagor anlangend, wurde seit dem Be-
stände derselben mit einer einzigen Unterbrechung von
etwa zwei Jahren mit dem deutschen Unterrichte in der
ersten Elasse begonnen, was den dortigen factifchen Ver-
hältnissen entspricht. Dieser Gegenstand kann jedoch nicht
den Gegenstand weiterer Erörterung bilden, weil er sich im
Instanzenzuge befindet, daher ein Protest diesfalls nicht
am Platze wäre. Auf den Unterricht der zweiten Landes-
sprache an Volksschulen übergehend, bemerkt Redner, man
habe sich durch den Beschluss im Jahre 1895 ohne
leidenschaftliche Erregung, im beiderfeitigen Einverständ-
nisse auf den Standpunkt der Billigkeit und der prak-
tischen Bedürfnisse gestellt und im Jahre 1896 denselben
gebilligt. Der Beschluss im Jahre 189? kam plötzlich in
das Haus hereingeschneit. Redner findet im Vorgehen
des Landesschulrathes ebenfalls keinen Widerspruch, man
habe aus die factifchen Verhältnisse und die Wünsche der
Bevölkerung möglichst Rücksicht genommen, und zwar so-
wohl in Bezug auf die Schule in Töplitz-Sagor als auch
hinsichtlich des Unterrichtes der zweiten Landessprache;
ein Anlass zu Aenderungen sei weder in der einen noch
in der anderen Richtung vorhanden.

Nachdem sich Abg. H r i b a r zur factischeu Berich-
tigung zum Worte gemeldet, wird über seinen Antrag
abgestimmt uud derselbe angenommen.

Zum Berichte, betreffend die Lehrbücher für den slo-
venifchen Unterricht, wird über Antrag des Abg. H r i b a r
dem Landesausschusse der Auftrag ertheilt, sich an das
t. k. Unterrichtsministerium mit der Bitte zu wenden, den
Professoren, welche sich zur Verfassung flovenifcher Lehr-
bücher für die höheren Gymnasialclassen anheischig mach-
ten, einen Urlaub für ein ganzes Jahr oder, wo dies
nicht möglich wäre, doch für kürzere Zeit zu ertheilen.
Das übrige des einschlägigen Rechenschaftsberichtes wird
über Antrag des Berichterstatters A z m a n zur Kenntnis
genommen.

Abg. K l e i n berichtet über § 8 des Rechenschafts-
berichtes 15: «Gewerblicher Unterricht» und beantragt im
Namen des Ausschusses:

1.) Der Knabenhandfertigkeitsunterricht möge als
ein wichtiger Theil des Volksschulunterrichtes bezeichnet
werden. 2.) Für denselben möge ein besonderes Aufsichts-
orgau, welches nach den angedeuteten Principien zu fun-
gieren hätte, berufen werden. 3.) Für den Handferligkcits-
unterricht sollen ständige Remunerationen bestimmt werden.
4.) I s t dahin zn wirken, dass für die Voltsschlillehrcr
ein Handfertigkeitscurs, und zwar an den hierortigen
k. l . gewerblichen Fachschulen gegründet werde.

Abg. K a l a n stellt folgende zwei Anträge:
I . Der Landesausschuss wird beauftragt, zur Unter-

stützung des Kleingewerbes im Einvernehmen mit der
Landesregierung ehemöglich eine mindestens vierwöchent-
lichc Gewerbe-Ausstellung in Laibach zu veranstalten. Zu
diesem Zwecke hat derselbe im Wege der Landesregierung
an das Handelsministerium das Ansuchen zu stellen, es
möge sich das k. l. technologische Gewerbemuseum nach
seinem Auftrage an diefer Ausstellung betheiligen und bei
dieser Gelegenheit einen Fachcurs für Tischler abhalten.
Weiters hat der Landesausschuss Vorsorge zu treffen für
die Bedeckung der Kosten, für die Ausfindigmachung dies-
falls geeigneter Localitäten und für die Bestellung eines
Fachmannes auf die Dauer der Ausstellung zur Erklärung
der ausgestellten Gegenstände; wenigstens eine Stunde
jeden Abend follen die Maschinen in Thätigkeit sein.
Weiters ist ein Sachverständiger zu bestellen, welcher
wenigstens jeden Sonntag Vorträge zu halten hat, in
welcher Weise wirtschaftliche Genossenschaften für kleine
Gewerbsleute zu gründen wären. Zu diefem Zwecke wird
der erforderliche Credit bewilligt.

II. Die t. k. Regierung wird eingeladen, ehestens
das Erforderliche zur Errichtung von in uuferem Kron-
lande nothwendigen Gewerbegerichtcn im Sinne des
Gesetzes vom 27. November 1896, R. G. B l . Nr. 218,
zu veraulassen.

Nachdem die Abgeordneten H r i b a r und M u r n i k
Aufklärungen zum ersteren Antrage des Abg. K a l a n
gegeben, werden über Antrag des Abg. H r i b a r , be-
ziehungsweise Dr. S c h a f f e r , beide Anträge des Abg.
K a l a n , und zwar der erstere dem Finanzausschüsse,
der letztere dem Verwaltungsausschusse zur Vorberathung
zugewiesen und sohin die vom Berichterstatter K l e i n
gestellten Antrüge angenommen.

Abg. S c h w e i g e r berichtet über § 8 des Rechen-
schaftsberichtes, l i t . 0 : «Landwirtschaftliche Schule in
Stauden» uud bemängelt einige Unzukömmlichkeiten bei
diefer Anstalt, worauf nach einigen aufklärenden Bemer-
kungen des Landesausfchufsreferenten Abg. P o v i e der
Bericht über diesen Punkt zur Kenntnis genommen wird.

I n den Commassationsausschuss werden die Ab-
geordneten Graf B a r b o , I e l o v s e k , K a j d i z , L e -
na r c i ö , von L e n k h , Freiherr von L i e c h t e n b e r g ,
P o v s e , Dr. T a v k a r und V i s n i k a r gewühlt.
Diefer Ausfchufs constituiert sich sogleich durch die Wahl
des Abg. P o o s e zum Obmann und des Abg. Freiherrn
v. L i e c h t e n b e r g zum Stellvertreter.

Nach Erschöpfung der Tagesordnung bestimmt der
Vorsitzende die nächste Sitzung auf Freitag den 2 1 . d. M .
vormittags 10 Uhr.

Arainische Aerz tekammer.
Sitzung voul 11. April 1899.
(Fortsetzung und Schluss.)

Der Stadtgemeinde Gmünden wurde über ihr
Ansuchen das Verzeichnis der kammerpflichtigeu Aerzte
Krams eingesendet.

Die mährische Kammer ersuchte um eventuelle Zu-
stimmung zu dem von Dr . Brenner verfassten Promemoria.
(Vom Kammervorstande erledigt.) Die Aerzte Krains er-
hielten von der Kammer je ein Exemplar zugeschickt.

Die Kammer von Niederösterreich zeigt an , dass
sie die Agenden einer geschäftsführenden Kammer über«
nommen.

Das Gefuch eines Arztes um Befreiung von der
Zahlung des Kammerbeitrages wird, da ein Grund hiezu
nicht gefunden werden kann, abfchlägig befchieden.

Befchlüsse der Wiener Kammer vom 7. Februar 1899:
1.) Die Evidenzhaltuug von ärztlichen Stellen ist

sofort einzuleiten.
2.) Sämmtliche Behörden, Verwaltungen und Cor-

porationen in Wien, welche systemisierte ärztliche Stellen
zu vergeben haben, sind zu verständigen, dass die Wiener
Aerztetammer bereit ist, offene ärztliche Stellen in Evi-
denz zu halten und diese Evidenzhaltung allen ihren
Kammerangehörigen in geeigneter Weise zugänglich zu
machen.

3.) Um die diesfällige Thätigkeit in einer für beide
Theile ersprießlichen Weise zu entfalten, wären die ob-
bezeichneteu Behörden, Verwaltungen uud Corporations
zu erfuchen, allfällige Apperturen der Kammer mitzu-
theilen und deren Mitwirkung, welche kostenfrei erfolgt,
in Ansprnch zu nehmen.

4.) Um die Evidenz im Interesse der stcllensuchen-
den Aerzte auf eine möglichst breite Basis zu stellen,
wären die Schwcstcrkammern zu ersuchen, sich der Action
der Wiener Acrztetammer anzuschließen. Nachträglich klärte
die Wiener Kammer ihren Beschluss dahin auf, dass sie
diese Einführung derzeit nur für ihren Sprengel an-
strebe.

M i t diefen Anträgen beschäftigte sich die steiermär-
tische Aerztekammer und theilte ihre Ansicht im nach-
folgenden m i t : Ohne die Prosperität dieses Antrages
verkennen zu wollen, tonnte die steicrmärkische Aerzte-
tainmer doch nicht die Ueberzeugung gewinnen, dass eine
derartige, für sämmtliche Kronländer in Aussicht genom-
mene centralisicrte Stellenvermittlung einem allgemeinen
Bedürfnisse entspreche, noch weniger, dass deren Verwir l -
lichung im Interesse der Aerztejchast und der in ihren
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Existenzbedingungen erheblich differenten Länder gelegen
ist. Eine solche Evidenzhaltung sei vielmehr Sache der
einzelnen Kammern, besonders aber der steiermärkischen
Kammer, da sie mit der Grazer Universität und dem
allgemeinen Krankenhause in vielfacher actueNer Verbin-
dung steht. Ueberdies sei über diese Frage der I I I . Aerzte-
kammertag einfach zur Tagesordnung übergegangen. I n
ähnlicher Weise äußerte sich die Bukowinaer Kammer.

Die Aerztetammer für das Königreich Böhmen
übermittelte nachstehende Zuschrift des Präsidiums dcs
k. l . Landesgerichtes in Prag an die Kammer: «Ich er-
suche das geehrte Präsidium, mir möglichst bald einige
Herren Aerzte als Sachverständige zum Zwecke der
Untersuchung Geisteskranker in Vorschlag zu bringen, da
ich die Absicht habe, mit denselben zu verhandeln, um
welchen M i n i m a l p r e i s dieselben die Untersuchung
armer Geisteskranker und die Abgabe der Befunde und
Gutachten über dieselben übernehmen wollten.» Die
Erwiderung der böhmischen Kammer bestand darin, dass
die Kammer, unter Hinweisung auf ihre Schritte beim
k. k. Justizministerium um e i n e E r h ö h u n g der
bestehenden gerichtsärztlichen Gebüren, die geplante Action
einer Verminderung der ohnedies geringen Gebüren nicht
unterstützen könne und wolle.

Die Commission der österreichischen Wohlfahrts-
Ausstellung in Wien ersucht um Subscription der Fest-
schrift zu Ehren des fünfzigjährigen Regieruugsjubiläums
Sr . Majestät des Kaisers F r a n z I o s e f I . «Oester-
reichs Wohlfahrtseinrichtungen, die Entwickelung und der
gegenwärtige Stand derselben. 1848 — 1899.» (Preis
20 ft.)

Da das k. k. Ministerium für Cultus und Unter-
richt mit Crlass vom 12. September 1898, Z. 23.130,
entschieden hatte, dass die Führung des Titels «Operateur»
unzulässig sei, richtete die steiermärkische Aerztekammer
an das t. l . Unterrichtsministerium das Gesuch, dasselbe
wolle das Reglement für chirurgische Operationscurse
einer zeitgemäßen Aenderung unterziehen, die Berechtigung
der Führung des Operateurtitels anerkennen, und zwar
für jene Ofterationszöglinge, welche durch volle zwei
Jahre auf einer chirurgischen Klinik thätig waren.

I m Wege der geschäftsführenden Aerztekammer
(Niederösterreich) wurden alle Kammern benachrichtigt,
oafs das seinerseits auch den trainischen Aerzten gesendete,
von Dr. Brenner i l l Brunn verfasste Promemoria über
die Lage des ärztlichen Standes durch eine Deputation,
bestehend aus den Herren: Hofrath Gossenbauer (Wien),
Hofrath Rollet (Gera), Dr. Brenner, Primararzt (Brülln),
Dr. Gorhan, Primararzt (Baden) den 24. März 1899
im Ministerftrüsidium überreicht wurde. Leider konnte die
Deputation ^?r. Excellenz dem Ministerpräsidenten die
Wünsche nicht persönlich überreichen, da Se. Excellenz
zur Eröffnung der Iahresausstellung im Künstlerhanse
gefahren war; sie wurde daher vom Ministerial-Vicesecretär
Dr. Alfred Ritter von Fries empfangen, der die Ver-
sicherung gab, dass Se. Excellenz das Promemoria der
Aerzte Oesterreichs gewiss sehr eingehend prüfen werde.

Gemäß dem letzten Sitzungsbeschlusse wurden aus
dem Kammersonde einem Arzte, der sich als einziger
Bewerber gemeldet hatte, 150 ft. als Unterstützung aus-
gefolgt.

Da die dreijährige Periode der krainischen Kammer
heuer abgelaufen war, wurden mit Erlass der k. k. Landes-
regierung vom 15. März 1899, I . 3330, Neuwahlen,
und zwar auf den 8. Apr i l ausgeschrieben.

Zugewachsen sind vom 8. November 1898 bis
11 . Apr i l 1899 nachstehende kammerpstichtige Aerzte:
Dr. L i n h a r t , Districtsarzt in Lukowitz, Dr. W e i s e r ,
Districtsarzt in Großlaschitz, Dr. P o r t i t , Districtsarzt
in Grohlaschitz, Dr. L u k a n , praktischer Arzt in Neu-
marltl, Dr. W a i b l , Secundararzt in Laibach. Gestorben:
Dr. W e i s e r , Districtsarzt in Großlaschitz, und Doctor
P i k e l in Adelsberg. Stand der kammerpflichtigen
Aerzte: 73.

Beschlüsse der Kammer:
1.) Wegen der Novelle zum Sanitätsgesetze ist ein

Landtagsabgeordneter zu ersuchen, noch in dieser Session
im Landtage eine Anfrage über diesen Gegenstand zu
stellen.

2.) Es sind an alle Aerzte Krams Anfragen zu
richten, ob sie für die Gesellschaft «Allianz» sogenannte
Volksoersicherungs - Untersuchungen vornehmen und um
welchen Preis dies geschehe.

3.) Die krainische Kammer schließt sich der Eingabe
der steiermärtischen Kammer all das l. t. Unterrichts-
ministerum wegen der Führung des Titels «Operateur»
an, ist jedoch der Ansicht, dass es Sache der gcschäfts-
führenden Kammer sei, im Namen der zustimmenden
Kammern eine derartige Eingabe zu machen, da es keinen
Sinn hat, 20 gleichlautende Schriftstücke abzusenden.

4.) Die «Bczirtslrankencasse Laibach» hat, entgegen
den Beschlüssen der u,<1 Ilou berufenen Enquete, die Ver-
träge mit zweien ihrer Aerzte gelöst. Die Aerztekammer,
deren scinerzeitige Aufragen an die Bezirkskrantcncasse
Laibach in ihren wesentlichen Punkten unerwidert blieben,
behält sich die entsprechenden Schritte in der obgenannten
Angelegenheit vor uud warnt alle kammerpflichtigen
College« vor dem Abschlüsse endgiltiger Verträge mit der
Neznlstranlencasse Laibach, weil sie einen solchen Vertrag

für standesunwürdig hält, solange die Angelegenheit mit
den entlassenen Collegen nicht in genügender Weise ge-
klärt ist.

— ( A u s de r L a i b a c h e r D iöcese . ) Der
Pfarrer in Komenda, Herr Mart in P o c , wurde zum
fürstbischöslichen geistlichen Rathe ernannt; die Pfarre
Hrenowitz wurde dem Pfarrer in Weihtirchen, Herrn
Anton Z g u r , und die neu errichtete Pfarre Oberfrld bei
Wiftpach dem bisherigen dortigen Curaten, Herrn Hein-
rich D e j a t , verliehen. Ausgeschrieben sind: das Wollwiz-
Flachenfclo'sche Canonicat an der Domkirche St. Nikolai
in Laibach, dann die Pfarren Haselbach bei Gurtfeld und
Weihkirchen. Firmungen werden stattfinden: am 23. Apri l
in Adelsberg, am 25. in Slavina, am 26. in Hreno-
witz, am 27. in Senosetsch, am 28. in Urem, am 29. in
Suhor, am 30. in Kosana; ferner im Monate M a i : am
1. in Nadanjeselo, am 2. in Prem, an« 3. in Dornegg,
am 5. in Grafenbrunn, am 6. in Zagorje, am 13. in
Sostro, am 14. in Mariafeld, am 15. in Iefchza, am
16. in St . Mart in unter dem Großgallenberg, am 17. in
Preska, am 18. in Zeier; zu den Pfingstfeiertagen wie
gewöhnlich in Laibach, am 24. in St. Katharina, am
25. in Bresowitz, am 26. in Rudnik und am 27. in
Zelimlje. — 0 .

* ( S o m m e r f a h r o r d n u n g de r k . l . S t a a t s -
bahnen . ) Die vom 1. M a i an giltige Sommer-
fahrordnung der k. k. Staatsbahnen bringt im Zugs-
verkehre nach Oberkrain wieder die Personenzüge 1720
und 1721 zwischen Laibach S.-V. und Lees-Veldes.
Ersterer fährt um 7 Uhr 15 M i n . abends von Laibach
ab und kommt in Lees-Veldes um 8 Uhr 50 M i n . abends
an. Letzterer fährt um 6 Uhr 20 M i n . früh von Veldes
ab und kommt um 7 Uhr 55 M in . früh in Laibach
S.-B. an. Vom 1. Jun i bis Ende September verkehren
zwischen Laibach S.-B. und Podnart-Kropp die Personen-
züge 1724 und 1723. Ersterer geht um 5 Uhr 41 M in .
nachmittags von Laibach ab und kommt um 6 Uhr
48 M in . nachmittags in Podnart-Kropp an. Letzterer
geht um 7 Uhr 14 M i n . abends von Podnart-Kropp ab
und kommt um 8 Uhr 42 M in . abends in Laibach S.-B.
an. An Stelle der gemischten Züge auf den Unterkrainer
Bahnen treten Secundär-Personcnzüge mit schnellerer
Fahrzeit und kürzerem Aufenthalte. Die Abfahrt, respective
Ankunft der Züge zwischen Laibach, Nudolfswcrt, Groß-
lupft und Gottschee erfolgen durchwegs um einige Minuten
fpäter. Auf der Steiner Linie verkehren an Sonn- und
Feiertagen vom 1. M a i bis Ende October die Züge
2158 und 2159. Abfahrt von Stein um 8 Uhr 40 M in .
abends, Ankunft in Laibach St . -B. um 9 Uhr 55 M in .
abends; Abfahrt von Laibach St.-Ä. um 10 Uhr 25 M i n .
abends, Ankunft in Stein um 11 Uhr 37 M i n . abends.

— ( A n l ä s s l i c h de r E r ö f f n u n g de r i n -
t e r n a t i o n a l e n K u n s t - A u s s t e l l u n g i n V e -
n e d i g ) wird am 23. d. M . ein Sonderzug mit Wagen
zweiter und dritter Classe von Trieft über Bivio, Mon-
falcone, Cervignano, Portogruaro nach Venedig verkehren.
Abfahrt von Trieft Südbahnhof 3 Uhr 10 Minuten
nachmittags; Ankunft in Venedig 7 Uhr 35 Minuten
abends. Zu diesem Sondcrzuge werden b e s o n d e r s e r -
m ä ß i g t e R ü c k f a h r k a r t e n zum Preise von Francs
13 15 für die zweite Classe und von Francs 8 55 für
die dritte Classe ausgegeben, welche zur Rückfahrt über
die gleiche Route mit allen fahrplanmäßigen Personen-
zügen bis einschließlich 27. d. M . berechtigen. Auf öster-
reichischem Gebiete kann die Reise auf der Rückfahrt
e i n m a l unterbrochen und am gleichen oder am nächsten
Tage fortgesetzt werden. Kinder gelliehen auf Grund dieser
Rückfahrkarten keine bcfondere Ermäßigung.

— ( E x c u r r e n d o s c h u l e . ) Anfangs dieses Mo-
nates wurde im Orte N e u m i n g , Bezirk Nadmanns'
dorf, eine Excurrendoschule eröffnet, in welcher der Unter-
richt von Wocheiner-Feistritz besorgt wird. — o .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Man schreibt uns aus
Brunndorf: Am 16. d. M . früh gegen 2 Uhr entstand
im Dorfe Sarsko bei Brunndorf ein Feuer, welches das
Wohnhaus des Franz Petric Nr. 8, die Kaische des Josef
Kaduuc Nr. 9 und das Wohnhaus der Mar ia Aoltejar
Nr. 10 eiuäscherte. Dem thatkräftigen Eingreifen der
Bewohner der Ortschaften Klada, Pijavagorica und Brunn-
dorf, welche in der Nacht zu Hilfe eilten, ist es zu ver-
danken, dass das Feuer gedämpft wurde. Der Schaden
beläuft sich bei Petric auf 500 ft. mit einer Ver-
sicherungssumme von 250 fl., bei Kadunc auf 350 si.
mit 300 f l . Versicherung uud bei der BolteHar auf
400 ft. mit einer Versicherung von 150 st. Man ver-
muthet, dass das Feuer gelegt wurde. Sammt den
Häusern sind auch die meisten Möbel- und Kleidungsstücke
verbrannt. —r.

— ( V i e h m a r k t i n R u d o l f s w e r t . ) Auf
den gestern in Rudolfswert abgehaltenen Viehmarkt
wurden 52 Pferde, 850 Riuder und 2460 Schweine
aufgetrieben. Der Handel war sehr lebhaft, namentlich
mit Schweinen, deren Preise infolge der bestehenden
Ausfuhrverbote und Ausbleibens von fremden Käufern
gegen jene der früheren Märkte bedeutend gefallen sind.
Des schönen Wetters und der damit in Verbindung
stehenden dringenden Feldarbeiten halber war der Markt
im allgemeinen schwächer besucht. — s - "

* ( A u s d e m
14. auf den 15. d. M . wurden f"NI " ^ ^ ^
genommen, und zwar zwei wegen V " " l5>^
Haus und drei wegen Cxcefses. -^ «Men«^,
16. d . M . wurden zehn Verhaftungen "" ^ ^
zwar fünf wegen Excesses, drei ' " ^ W ^
zwei wegen Uebertretung des D i e b M ' - ^ ^
den 17. d. M . wurden zwölf Verhaftung ^
und zwar fünf wegen Excesses, vier n M ^ ? s
Unterstandslosigkeit, zwei wegen Vacleren» ^
Reversion. « t i ) ^«

— (Laibacher Gemeinder« ' .^P'
über die gestrige Sitzung des Gemeindera",
mangels halber morgen.

Theater, Kunst und M""^z
- (Phi lharmonisches <lo«c^ ^

am Samstag stattfindende Fondsconce" ^-
Nischen Gesellschaft gibt sich erfreulicher' > ^
unseres kunstsinnigen Publicums l e v y « , . ^ ,
lund. Es steht demnach zu e r w a r t e n . , ^ ,
den Erwartungen, die sich an ein o ^
musikalisches Ereignis knüpfen, e n t i p " ^ , ^
Solisten: Frau Georgine v. I a " « ! ^ ' ^
Fräulein Corelli, Herr Schütte - Harm, , ^ ^
Dr. Lulel treffen Donnerstag ein. AM o ^
Generalprobe gehalten. Den Kartenvew ,̂
Vereillscassier, Kaufmann Karinger. . , ^), ^

- ( M i s s O l g a t e t h e r ' ^
englische Darstellerin der modernen P ^ ei^ /
gestalten, hat auf ihrer letzten A m e r l l a ^ ^ .
eigener Art davongetragen. Kürzlich " A ^ O F
Erstaunen von einem Advocate« aus ^ i l B /
theilung, eine Witwe habe ihr ein Vew ^ 5
500.000 Mark vermacht. Da M j s ^ , ^ „
Erblasserin weder kennt, noch mit ihr ^ ei^
Grade verwandt ist, kann es sich « " ^ ^
Verehrerin handeln, die ihrer Bewundrer" u „ »^
der Schauspielerin in Pfunden und ̂ ' ^ ^
geben wollte. — Aehnliche Bewunderung^ ^ 4 /
spieler sind in England und Amerika " a , ^ ,
David Garrick wurde von Bewunderern ^ B ^
Legaten bedacht. Ebenso glücklich war ^ ^
Die größte Vermächtnissumme, die jeM» ^ ^ l ^
spieler zufiel, hinterließ vor nicht all j" ^ e l ^
excentrischer Mil l ionär in Chicago, der ' ^ ^
selbst theatralische Anwandlungen geha" ^ i » ^
dem Gegenstände seiner Bewunderung, ^
amerikanischen Schauspieler, nicht wems >/
Mark aus.

Neueste NachrichtB
D i e L a n d t a g e . .,

(Vriginlll-Ttlezrammc.) . , .sol l»^

W i e n , 16. April. Der W ^ , / ^ 5
des Landtages beauftragte den Nefere" ^>,
nach Annahme der von demje^ ^ .
Principien auf deren Grundlage " " ^ . M ^
ordnungs-Entwurf auszuarbeiten """ «>F ,
Ausschuss sprach sich für die I " " M ? ,
Landtagslnandates mit gewlsfen ^ lg , 1,.
aus, und ersuchte den Fürsten A> H o l V ,
regung auf Aenderung der O ^ " ^ ^
Sicherung geordneter parlamentanM ^Z ^
in Form eines Antrages im Plen"'"

°^P?^ 18, AM, »«6W..M
thatkraftige Unterstützung der N e M " " ^
dung einer Landes°GewerbecomillMll"'^ ^ i ^ , 5
vielleicht ein Gebiet fein, wo sw) .^ , i , ^ ,
nalitäten in Eintracht begegnen l " , . ^ ^ '
gierungsvertreter, welche der ^ " " M "
werden sollen, werden sich mit " ^ »
Arbeiten der Commission vetheiligen<

Ungarisches Abgeordnete"^ ^
wrlgiulll.Telcglan"»^ . ,,g ^ 1^

B u d a p e s t , 18. Apri l .
Telegr.-Corr.-Bureaus.) Das A b g e o r ^ ^ ^
in der heutigen Sitzung die gestern ^ ^ , ^ ,
entwürfe in dritter Lesung und " " ^ V 5
Wahl des behufs Revision der Ha"^ M " /
fendenden Ausschusses vor. Auf »e h ^
der morgigen Sitzung steht unter
Vorlagen auch das Budgetgesetz. <̂ .

"^ llltl" /
Die Nemfton des Processes? ^ / ,

(Origiülll.TtlegrainM.) . ^ F ^ ^ ^

P a r i s , 18. April. Die " " > M
dcs Cassationshofes werden morge" ^ Zp ^
halten, um die verfchiedenen auf ^ '
Dreyfus-Processes bezughabenden 0

Die Vorgänge in Oh» ^

L o n d o n , 18. April. Die /T l " F /
Hongkong: Der Kampf wurde '"^hin^
von Kau-lung gestern seitens der ^ .
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Z e i ^ » n welche das Lager des Generals Jas.
^ n w , ^ > " beherrschen, erschien eine Abtheilung
' ^e i I«. " ^ " " ^ Entfernung von 4000 Yards

Mierw "llnwoischen Kanonen eröffneten. Die
^ j l v e i ^ "widerte das Feuer mit Shrapnels.
M e v>)'Manien des Honglonger Regiments zum
^lzlcn d i e ? " ' ^ M die Chinesen. Die Engländer

^'> »ekn ^'",^'" brei Meilen weit, ohne dass
' M ^ " " ä r e , dem Gegner auf den Leib zu
'" in 3 ^ "Uckzuge steckten die Chinesen mehrere
A h h„ ""o. Es verlautet, dass im gan-

''üoiin ^ssnete Chinesen, welche sich in den
' ^^" WM '"" ' ̂ ^ eingeborenen Miliz-Truppen

l^en, Hl das Gebiet eingefallen wären.

H T e l e g r a r n t n e .

3l l̂Ue ̂  ^pril. (Orig.-Tel.) Das Reichsgericht
^ U i e l l l l , ^ Veschwerde der Reicheilberger
? b" iij,!? ^^en das Ministerium des Innern

^ . . I ^ u l ' g des Rechtes der freien Meinungs-
'^ ° l ' ^eä?"^" ' da das Ministerium den
^lch^ ^ ^ der Stadtvertretung aufgehoben
'^jes 3^""ber einer Entscheidung des obersten
^ e die k " ^ ' " " Kreisgerichtssprengel Reichen-

^ ^ l)eulscĥ > Amtssprache festzuhalten. Der
s lde ^ ^ " ^ „war nicht erschienen, weshalb die

l ^ Mari i ^ ^ l ^ z o g e n angenommen wurde.
" heu't. ^ " l . (Orig.-Tel.) Als das Kö-
^ " V n " ^ " u " a g s -inmitten enthusiastischer
^ch >, ^ ^ Sassari abzureisen im Aegnffe
ĉhei c ^ Geländer einer Terrasse zusammen,

^ > e stu^ K l i n g e der Viormalschule befanden
" ' ̂  <2ch? ' ^ ^ ^ ' ^ l n Pactträger wurde ge<

! ^ Q " " " " ! verwundet, darunter einige
> l i sjH "lgspaar lleh den Zug halten, stieg ab

, ^ /. ,ö" den Verwundeten. Die Abreise er-
< ^ ° r ^ , « Ursache eine Stunde später. Das
> > ^ " l Gegen>tand begeisterter Kundgebungen.

tz^ Verstorbene.
M ' t 2 0 ^ ^ ' l . Matthias Suhadole. Landmann. 89 I . ,
<>?" ?0, S c h ^ ' " " ^ ^ ^"p" ld Canlar. Schlosserssohn,

^"^aus^^ ' .^^ jabeth Krenn, Vezirlssecretärswilwe,
^"» ^ . Gehirnschlagstuss.

^ 3 " ! 13 I « ' E i v i l s v i t a l e .
^ ^ i i / i ^ l u.sula Erbeznit, Arbeiterin, 48 I , ,

^ ^ ^ ^ " " a Vlrcelj. Arbeiterin, 22 I . , Tuberculose.

ü)l^ ^ ^ - ^ - ^

V ^ e h g / ? ^ Beobachtungen i n Laibllch.
" ^ ^ ^ N l . Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

'̂  ̂  Uz, ft Z^

^ ' r 3 ' ^5-3 f ^ W . mäßig z fast bewölkt"
5 2'! 733 «"- ^ D - llh""lh ! halb bewüllt i

^ ' C ^ a g e / ^'^^ O. schwach V ' Nebel V 0 0
X 2« Nllttel der gestrigen Temperatur 12-b«, Nor-

v ^ta„liv " ^ — "
? ^ > > ^ ! ! ^ " Redacteur: Anton Funtel.

, V i n N o l k s m i t t e l . Als solches darf der als schmerzstillende,
^ Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte «M^ol ls

F r a n z b r a n t w e i n u n d Salz» gelten, der bei Glieder»
^ reißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste und

erfolgreichste Anwendung findet, Preis einer Flasche 90 kr. Täg»
! licher Versandt gegen Post Nachnahme dnrch Apotheker A. M o l l ,
k. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (202) 7—3

lleM llel!l. ll. !i. L«n8s3!8tz!i8-!iMsl.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Platt 50 kr., in Taschensonna,

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. V. ßleinmanr H Fed. HamoergZ Huchhandlun^
w taidach.

Im Hoohparterre Bahnhofgasae Nr. 15 gele-
gene, mit Centralheizung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (428) 44

Dr. Schoenfeld'sche

Düsseldorfer Künstler-Farben
in Tuben, Tubenfarbcn von Kaspar ck Sftitzauer in Wien.
Erhältlich bei « r ü d e r E b e r l , Laibach, Frauciscaner.
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (875) n__2

Gasthaus
am hiesigen Platze oder in der nächsten Umgebung, even-
tuell mit Einrichtung, wird zu mieten geauoht.

Anträge unter <A. M.» an die Administration dieser
Zeitung erbeten. (1516) 3—1

Ein gut erhaltener

Kindersessel (Thonet)
ist billig zu verkaufen. (1505) 2—2

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Grösste AuswaUyS
eleganter >^ jC& S

(1266) S'*<$!iS'

^r ö ^ > ^ empfiehlt

^ / L - Mikusch

| ^^Opomožno društvo.

ä °̂̂ ft* o b ö n i z b o r obrtnijakega

S Nr, * öruatva, r e g i s t r o v a n e

i ê Vx Z ° m e J e n i m p o r o s t v o m ,

I !h Pol 6
 t e k d n 6 2 7- a P r i l a 1 8 d ö

I ^Ovgk
Uri p°P°lu(:lne v drustveni hiii

| k e ulice it. 8, I. nadstropje.

» "' pOročl]0°
rOCil° i n računski sklep za 1. 1898.

§ 31 ,, t)Ora J ^ a d n J e m občnem zboru izvoljenega
l o Q l i t e v g l t d ra6«nov.
S 4 l t O t l l a vrin°V v ravnateljstvo za tri leta,
S , e no L t n

 l l e v 2 udov za dve leti, odnosno

' V o r
' 5 u 9" (§ lft ) O r a z a pregledovanje raöunov leta

| k ^ naSVeli udov'
Ü vltlliižeQa° o b r t n'i8ko-pomožnega društva
«I a«ruga z omejenim porostvom

Gewerbl. AushilfZcassen-Derein.

Die 43. ordentliche Generalversammlung 8
des gewerblichen Aushilfscassen-Vereines, z
r e g i s t r i e r t e G e n o s s e n s c h a f t m i t be« !
s c h r ä n k t e r H a f t u n g , findet Donnerstag z
den 2 7 . A p r i l 189!) um halb 6 Uhr nach l
mittags, im Vereinshause Judengasse N r . 8, z
erster Stock, statt. l

1.) Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1898. z
2.) Bericht des in der letzten Generaluersammlung ge- l

wählten Neuisions»Auajchllsses. l
i i ) Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern des Vorstandes l

auf tue Dauer von drei Jahren, beziehungsweise
Neuwahl von 2 Mitgliedern auf die Dauer von <
zwei Jahren, resp. einem Jahre.

4 ) Wahl eines Rcvisions.Ausschusfes zur Prüfung der
Iahresrechnung pro 1889 (tz 15 der Statuten).

5.) A l l M g e besondere Anträge der Genossenschaft̂ , z
Mitglieder. l

Vom Vorstände des gcmerbl. Aushllfscasscn-Dereincs ^
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung z

i n Laibach. ( I ^ ^ ) l
<

•

Pfeffermünz-Paštillen
sogenannte englische, mit starkem
Aroma, befördern die Verdauung,
stärken den Magen, sind für Hau-
cher sowie für das schöne Ge-
schlecht unentbehrlich, um einen
angenehmen Athem zu erhalten.

1 Schachtel 10 kr., 10 Schachteln 75 kr.
Erhältlich bei (1188(4

Gabriel Piccoli, Apotheker in Laitach
päpstlicher Hoflieferant.

D Tiefbetrübtcn Herzens geben wir allen Vc» D
> wandten, Freunden und Bekannten die Nachricht, W
> dass es dem Allmächtigen gefallen hat, nnjcre innigst >
> geliebte und unvergesskche Oattiu, bczict)ungöweisc >
> Tochter, Schwerter, Schiuägerin > nd Tante, Fran W

> Fanny Frelich gel,. Kobilca >
D in der Vlüte ihrer Jahre nach langem, schwerem »
> Leiden, versehen mit den heiligen Sierbcsaeramenten, W
> heute um 12 Uhr mittags ins bessere Jenseits ab< »
> zuderufen. >
» Das Leichenbegängnis der theuren Dahingeschie» W
! denen sindet Donnerstag dcn 20. Aprll d. I , , nm >
> 5 Uhl nachmittags, umu Tranerhause Nathhausplah >
> Nr. 23 au» aus den Friedhof zu St. Christoph statt. D
> Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren D
> Kirchen gelesen werden. D
> Die theure Verblichene wird dem frommen >
> Gebet und Andenken empfohlen. »
> Laibach am 18. April 1839. D

> I v a n F r e l i h , land. Rechnungs.Offtcial, Gatte. — D
> I a t o b und M a r i e «obi lca, Ettcru — M a r i e >
> P i n l a r geb. Kovilca und Johanna Kovllca, >
> Schwestern. — Io jef Kobilca, Bruder. — L u l a s W
D P i n t a r , k. l. Lyc.-Lcriptor, Schwager. — Johann W
> und M a r i e P i n t a r , Neffen. >

^ Allen Freunden und Bekannten geben wir die I
> traurige Nachricht von dem Hinscheiden der wohl- >
> geborenen Frau >

Elisabeth Kren« !
^ l. l. Vezirtssecretärs'Witwe, >
! welche heute um halb 4 Uhr früh nach kurzem, ^
> schmerzvollem Leiden, versehen mit den heiligen V
> Sterbesacramenten, im 83. Lebensjahre sanft im Herrn D
> entschlafen ist. >
^ Das Leichenbegängnis findet Mittwoch den »
> 19. Apri l um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhanse >
> Rathhausplatz Nr. 19 auf den Friedhos zu St. Chri< >
! stoph statt. >
> Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren >
I Kirchen gelesen. I
! Die theuerste Unvergessliche wird dem frommen >
» Gebet und Andenken empfohlen. >
> La ibach am 18. Apri l 1899. I

> Die trauernden Anverwandten. «

Dantsagung. >
! Für die überaus zahlreichen, tröstenden Beileids« >
! bezeugungen, welche uns von Seite unserer Freuude >
! und Verwandten anlässlich des herben Verlustes un< >
! seres unuergesölichcn Vaters, Schwieger« und Groß» >
> Vaters, des Herrn >

Josef Korlmr
> l. f. Postmeister, Bürgermeister und Realitätenbescher >
^ in so wohlthuender Weise zugekommen sind, für die >
^ vielen schönen Kranzspenden, schriftlichen Beileids- >
> bezcuguugen sowie für das zahlreiche, ehrende Geleite >
> zur lehtcu Ruhestätte des theuren Verblichenen, sprechen «
> wir hicmit unseren ticfgesüyllcn, herzlichen Danl aus. »
> Insbesondere danken wir dem hochiuurdlgen .yerrn >
> Pfarrer M . Malenäcl für den dcm Verstorbenen «
> während der Krankheit, als auch in den lchten Augen. >
> blicken gespendeten Seelentrost! der hochwürdigcn >
> Gcistlichleit aus der Umgebung; dein hochwohlgeb. >
> .Herrn l k. Ncgierungsrath und BczlrlShauptmanne >
I Marquis u. Gozani; de>n hochwohlgeb. Herrn I v a n «
! Hribar, Bürgermeister der Landesl)auptstadt Laibach; «
> dem hochwohlgcborcnen Herrn Franz Povse, Reichs« >
^ rathS» und Landtagsabgeordnetcn; den, hochwuhlgeb. >
^ Herrn Johann Perdan, Handelslammc» Präsidenten; >
! allen Herren Gemeindevorstehern aus der Umgebung; >
> der löbl. freiw. Feuerwehr iu Bizovik, und dem löbl. >
» Gesangverein «Isskrsllo m xiäHr^ilo psv^ko !
! clrustvo». >
> U n t e r - H r u s i c a den 18. Apri l 1899. >

! Die tieftrauernden Hinterbliebenen. !
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Course an der Wiener Börse vom 18. A p r i l 1899, n^ dem »M «e. sou^

Dtl»ats«Änlehen..

«si/„ Einheitliche Nente in Noten
verz. Mai-November , . . 100 9H 10> 1^
lnNotenverz Fcdruai>,1>l,iust 10Usü I0 l 1^
„Hi lber uerz, I ü n n ^ ^„l< 100^5 100?»
„ ., ., April O.'io!,'.'! 1"U«b l0»«l,

l »4er 4«/« VtaaMojc 2,,0 st, l7» — 173
»»««er 0"/« „ gan,,e kW st. IUS'60 14,» »<>
I8«0er k"/„ ,, Flinftel lU<» st, 1n7'b>> 158 —
»8«^er Vtaatllose . . 10«> st. lSb 40 lS6 40

dto. „ . . üU fl 19ä — 19b 8,
»«/» Dom.Psllnbbr. l l 120 fl. 148 75 «49 ?5

»»/„ Oesterr-Volbrente. steuerfrei l l lo - - . i»n «„
<"/,, bto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfreisür ^0» »rl'nenNom. l00 8ü 100 8k,
dto, dtu, per Uüiüw . . 100 Si lUN 85

^"/<> österr, Investitiuns'Ment«
far 200 Kronen siom. . . U9-1U «» «0

E<senbal,N'3<natsschulbver»
fchrelbnnacn.

«llsabethbahn ii> G.. steuerfrei
(div. St,,, für 1«U st, G, 4«/» l1«50 U» ü«

ffranz-Joses-Äali» in Silber
(div Li . ) f. 100 st, «om. 5>/<<>/„ l » i 80 1»s U>

Nubolföliül)!» 4«/,, in K^oneuw.
steuerf. (blv, St.), für 200 ttr.
Nom. . . 9SS0 »9 30

Vorarlber>chahn 4"/, i . Kronenw-
steuerj., 400 ». 2000 Kr. f.
»OO Kr. Nom 9S«z i<X>-N

Zu Vtaatsschuldverschrelbnn»
genabneftemp.Viseub.'Ärtie«.

«lisabclhbali!! 200 st, CM, 5>'/.°/,
von !ioo<! fl, o, W, pr. S lü l l . zz» — llb6'—

bt«. Liuz'ÄubwelK »0« fl. ü. W.
ü'/<°/„ »35 2» 2»« «l,

bto. Lalzb.'Xir. »00 f l , 0. «8 b°/<> »»s b» 2̂ ,9 ü<»
«al . i ta i l 'Ludw. 'V, Auusl. L M 8iu do »11 l>u

«t ld Ware

vom Staate zur Fühlung
übernommene (tlsenv.'Prior.»

Obllgatiunen.
<tl!sabe!hdahn UO<1 », 3000 M .

4«/„ ab l0"/„ <i. Et, . . . >1s> 70 <>6 30
Lllsabetlibahn, 4U0 u. »000 M .

800 Vl, 4"/n <18 70 ^!9 »>'
ssrmiz.Il'k'f Ä „ «m. 1884, 4»/, 89^0 9d 90
waüzischc Karl'Ludwiz^ Bahn,

diverse Stückr 4"/„ . . , . 9»'?0 «9 5,'
Vmarlberger Val,:,, Em, 1»»4,

4"/„ (div. Tt,) S,, f. l„U f l . N, 98 70 89'4"

Una, Golbrente 4"/„ per Lass» ,19 bb l tS „s
dtu. dto, per Ultimo . . . . liö'«°> 11< 8^
dtu. Ne»te!» lkro!,e»währ., 4°/„,

steiu'lirei f i ir iMMrom'nNom, 3?'3^ 9770
4"/„ dlo. dtu. per Ultimo , . 8?'50 9?-?<>
dluVt.E,'.'Il.OuIdX»»!l,,4>/2"/!> 8« 9.' »71' !
bto. dto. Silber lNN f l . , 4'// /» i z i . ,2 i bo
dlu. StaalsOdlig. (U»g. Ostb.)

v. I . l«7«. 5"/« ,8» 20 l» l ?(>
bto,4'/,"/<,<-chanlregaI-Nbl.-Obl. loa-z« «>1 -
dto. Präni,M»l. k 100 f l . ö, W. l6.-»!ü l«!» —
dto. dto. k 50fl . ». W. ,«8»5I< !4^
Tb,eih-Ät8..Lo<t 4"/„ 1N0 f l . . „ 8 bi> l»9 -

Glundentl.'Gbligatione»
(für 100 f l . CM.).

4"/„ nnflarische (100 f l . 0. W.) . 9> so 8S 60
4"/» kroatische und slavonisch« . 98-HO 9V-b"

Andere üssentl. Anlehen,
Donau»«eg..-Lose 5 « / < > . . . . i»8 ?b 13« ?t>

dto. °Ul!lelhe 187S . . 1N«'L5 10!) »5
Anlehen der Stabl Oörz . . i > 8 - — —
Anleuen d, Stad!>?«m,i»oe Wien il)4 2» 104 60
Anleyen b, Stadlgemeinde Wten

(S,Iber oder Gold) . - - 125 25 , i « -
PräinienAnl, b. Stadtgm,Wien i7«.5<> l7?>ki>
VörsebnuMulchen. verlosb, »«/, ,^)5<, 1 « , . ^
4°/, «Nliner ««Ndt»-«Nlth«, . yg.zz 99-2ü

V l d Ware

Psandbrieft
(für 10U fl.).

Bobcr all« 0st, ln50I.oerl,4»/n u? s« s», « ,
dto. Pläm. Lchldv 3^/u, l , l lm, i!i0 bv lL l ..
bto. bto, »"/<« l!,Em, N7-50 l1»»-
N -öslorr, Land,'« HyU.Änst 4°/,, »9 «0 lOtt so
Ocst, i l !^,, Vl'»r verl, '"/» . . l00'^> ,u i zu

dto. dto, üCjlil),, „ 4°/„ . . 100'ii» l01'l>l>

Tparcasse.i.üst. U 0 I . b>/,°/«vl. l0l> ä» — . .

Prlolltiilll.Gbliglllionen
(sül 100 fl.).

Ferdinanbs^luldbahn <tm, 188« l»0 — i<x, su
Oeslerr, Noldu estbahn . . . 110 — l : o « 0
Stnllts!,'ay„»"/„»ssrcs,ü00p,St. »1?-— Li?'?!»
Cilddaliii «"/o t» Frcs. 5U<> P. St, 17«, l i^ i :» .̂>

dlo. ü"/<>ll li<w f l . p. 100 f l , lU4 Uü !l!c> <zs,
Ung-galiz, Bahn 10« - iu.v8»
4°/, Uuterlrainer «ahnen . . 8U 50 u « —

ßank'Actien
(per Stück).

«nglo Oest. Vanl 200 f l . «0°/« H. l52-,b 12» ?ä
«aiilverein, Wiener, 100 f l . . « 8 — LS8 b«
Vodcr.-Nnst^O-st^üoofl.S^O«/., 4?i>b0 472-H0
Lidt,.«nst. s, Hand, u.V. 1»!0st, > - ' - — - -

bto, dto, per Ultimo Septbr. llöö'bl) 359 -
Liebitbaiil. «llg, ung., »0« sl. . 6g0 75 331 50
Depositkübaul, Alll,., ltOU f l , . 2X4 20 »26 -
Vöcomplt'Ges,. sidröst,. b00 f l . 7»0'— 7«t» -
Giro-»LasscüU,, Wiener, Ä0(»f!. 2 5 9 ' - 26l>..
Ht>Ml)elb„0est.. 20Nfl,25»/»«. « ? ' ^ ^ ? ^
UÜndcrbanl, Oest,. 200 f l . . . 23«i — !»3g 5C
vesterr. ungar. «anl , «00 f l . . 92Z — ß»5 -
Unionbanl 200 f l 5"5 - 30l» 50
»nlehl»b«nl, «lll«., » « f l . . l ? 3 - i ? b -

O«Id «S.1V

Artien von Transport-
Unternehmungen

<ftcr Otücl),
«ussia-Tepl, Eisend. »00 fl , «>"" ««70
Whm, N°rdl>nlM l0N f l . . . 2 " - »!>l» -
V,ischtiehrnd?r Eis. 500 f l . ( lÄl l?4b ,7."

dto, dto, (l it, M 20» f l . . « » b , ' ^ « ? .
Donau > DampNchisfahrt« > Oes,,

Oeslerr,, 5"<> f l , L M . . « 2 - 444
Dnx.ÄodenbacherE.-V LN»sl 3 ?ü> - 76 -
Ferdinands-Nurdl,. toousl (!M, »«»0 « 5 0
Leinb'Czernow.'Iassy'Liftnb.'

Gcsellichaft !i00 f l . S. . . »»» - 298 —
Lloyb. Oest,, Trieft, 5W f I . CM <6 > - zS !
llesteil. Äiorbwestb, 20«, f l . S, »5» 7.>>>b4 7^

dto. bto, (lit. U) i!00 f l . S »6n — x<l —
Plass Dnxer Elsenb. 150 fl. O. . 95'— v" -
öt„c,!seisenbal)!, 200 f l . S. . 26» 3b^ 5!
Enbwl)» Ü0<» sl. S 5N'?5 »7 75
Liidnoidd. Verv.'V. 200 f l . CM, 207 b0 ^'7 7,̂
Tramway Ges.,Wr,,i?«fl,S,W, — — -

dto, (km, <»»?, 200 f l , . . 507— 50«'-
lramwali'Gcs., «euc Nr. , Prlo»

ritäls '.'lctien 100 f l . . . . ,3150 :?» >
Unss, „aliz. Eisenb.200fl. Silber »18 zz »«»-b^
Ung.Westl,.(Äaab°Elaz).i00fl.T. » 1 4 - „ b -
wiener llacalbahnen» «ct.»«ef. — — — -

Indusirie»Actien
(per Stllcl).

«anges., M g . «st., ,00 f l . . . ><»-— l0» -
«glzdier Nsen- und Stahl»Inb.

in Wien 100 f l «1» h>) 108 l»ü
Glsenblllinw-Üsihg., Erste, 80 f l . ,51 — ,4 l z«,

Elbemühl", Papierf. u. « . . « . «<-— »4 -
Liesinüer Äiauerei 100 f l . . >82 — 183 ö>>
MontanGesrllsch., Oest, .alpine ^4» ?z «43 L'
Piager Eisen ^»b,Gcs, 200 f l . ĝ«»» »30»
Salao^Tarj, öleinlolilen 6« sl. z?« — b^8 .
„Schlöglmühl", Paplers. 2«<> f l . z><18 5^'21 ̂  25
„Gteyrer«." , Paplerf. ». « » » . ,«z 50 lS4 »'>.

^ , ^

t r l fa l le l ttl.l,l.',w O>'<̂  ' " !!, N » ^

^ L a o n ^ e l h a . » ! , " ^ ' ' " ' , z « H

«ltr. «au«esel!sch,'!l "t> <> ̂  ^ , ^ "

Wuerse t«ft ^
(per Elück), ,1», ,̂

Budapest Vastl'cc. <Domb»'" ^ „ , ^ ^
kreditlose ll><> <l. , - ' . . « ^ >
L,aryi,'ole 4" ̂  ^ , ^ ̂ z ^ , '

Neuer Luse " !> ̂  ' , U « '
^alsfy-lluse - " ' l l ^ M , ,0«. " ^ '
ü<°.I,enltreuz,c)es',l»e!°. zf,, ^
No»l,en ftrenz, Uü!, ^ > ° ' . 5 ^

^.i,dNeiü-«ose ^ ' '< , ^ M i M .,.'!''
V.winst.ch, d, ̂ ^ ^ , , ^ ^ < t « ! . < ^ '

d. Vobenrrebitnns!^ ' . . « i / ^

Laibacher «ose . - '

ßeois,".'. ^ ^ ^
«mste rdam . - - ' ' ' . 3 ^ i ^
T i „ ! che Platze . - ' , l ^ p , ' ,
l'lVdUN . ' ^
P a r i s . - - ' ' ' . > ' '
O t . P e t e r e v u r g - - '

Paluten. »̂ !<

T'neaten - - - ' ' ' . ' ^ l ! !>
2U>yranc«S!ulle > - ' . . " ^ '
Deulsche i1.'sic»cba»ln°«n ^ ^ , «
Ilalieniichc Banlnoten > ' . ,»"' .
Papier.Äulxl - ' ' ^ ^

^ >

:""" "'s 2Ei£*££**V«£££jr* * ***** ' f a U J M n v A r , Pri vat - Depot» (Suse- Wpo**1*'f*n* |
; TW Beaten, I'sandbrlrseu, PrlurUfttcn, AeUcii, II • » • ^L^« i W M . « * J 1 « 3 Ä . ,1. Vr-,-1r-to.!>*»• Ä t̂t >
; L M . . *.o., ».,...,. ..„,. v.iute«. | | B Ä Ä ^ _ vLXXd. "Wech.Bler.aMch.4st |fl " Ä Ä t - x • l » « « » ^ • ^ 0 ^ 3 - ' * , «rr̂ JX
i ( M 9 ) LOB-Versicherung. Lalbach, SpitalKanse. Tirrinni wi Baf-EltUni !• Uti*4utt&*^^*~^ j


